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schwierigkeiten beiım Neger und seiner Umgebung, beiım Weißen mit seiner
Mentalhität und beim LEirzieher in seiner Methode Jle übrıgen Redner
(P de S5ouza uüber den Fınidluß der englischen Laıteratur 1 Neuhinduismus,

Boonen VO Mıllhill über das aglıpayanısche Schisma, Va de Yalle
VO Scheut uüuber die Scheutvelder lgorrotenmission qauf den Phılıppinen,

Nıcolas Ön den Sionsvatern uüber en S10N1ISMUS, bbe eclercq über den
Durchschnitisislam, CGharles üuber die Bedingungen des Apostolats
beim syrıschen slam, Guulcher VO Lyon über das tunesische Paradoxon
und Malilzıeu uüber die Missıonen In E:cuador moögen manches In-
Leressante bringen, gehen ber ausnahmsilos daneben. Wissenschaftlich ist kein
eINzZIger uch 1U VO  - weıtem, TOLZ der TOLeEsSTIE VOoO Ulriıx un: selnes
eigentümlichen Begriffs VO Wissenschaftlıchkeit SC  mıdlın

Die letztjährıgen Konferenzen der französischen Klerusmissions-
vereinıgung Pariser katholischen NSULW 1928/29 handeln uüuber
decıne dans les m 1SsSsıons ET Serie PPR. et Gay Parıs 1929 im
Bericht eingeleitet HT Mgr Le ROy SD., bespricht die „Prälimmar-
konferenz‘“‘ VO  — Don Ugo Bertinı aus Rom Pıus AL und dıe edızın 1
Dienste der Mission, nach einer 1S5C. aufgebauten prinziplellen Kınfuhrung
1M eıl allgemeın über das missionsäarztlıche Problem, die Notwendigkeıt
seiner LÖösung und en tatsachlıchen an aut katholischer w1e protestan-
ischer Seıite (bes nach Becker), 1mM uüber den Anteil des Papstes 1n der
Schaffung der Medizinsektion quf der vatıkanıschen Missionsausstellung und
der Ermunterung er missionsarztlichen Unternehmungen, die 11U11 hier nach
den verschıedenen Ländern (Frankreich, Belgıen, Holland, Deutschland. olen,
England, Schweiız, talıen, Nordamerika) ZUT Sprache kommen. In der Vor-
jesung erortert Dr Pasteau a1s Präsi:dent der ÄArztegesellschaft VO St ukas
den medizinıschen Unterricht der Missionare; In der spricht die Generalassı-
stentin der Josefgesellschaft uüuber den Aussatz, In der Tol. Havet VOIl der Unı
versitat Löwen über die medizinische in den katholischen Miıssıonen, 1n der

der Generalvikar VO arires Mgr Gaudron die Paulschwestern Ol dort
In den Missionsspitälern, 1n der dıe Generalsekretärin der Missions-
schwestern AÄgyptens uüber ihre dortigen Dispensarien und die Augengeschwüre,
ıIn der Briault VO.  b den Spirıtanern uber dıe Entvölkerung iın Französisch-
Äquatorialafrika, in der ine Missionsschwester VO  S Aifrika über Kranke
und Wäaäarterinnen 1mM afirıkanıschen Urwald (persönliıche Erinnerungen mıiıt
Lichtbildern), ın der Greffier VO HL Greist über die Schlafkran.  eıt,
während die uber dıe Prınzıpljen des Kampfes die Miıkrobenkrank-
hneıten In den Kolonien on Dr Martın SA Pasteurinstitut N1C. wıeder-
gegeben ıst. Dementsprechend ist der wıissenschafttlıche Tad und Wert sehr
verschiıeden, streng wissenschaftlich sind uch hıer die Beiträge 1MmM allgemeinen
nıcht S CM OGN

e XIKOnN f ür Lheologiıe und Kırche Zweıite, Deubearb. Auf-
lage des Kırchlichen andlexıkons In erb mit Fachgelehrten und miıt Dr

Hofmann qals Schriftleiter herausg Dr. M Buchberger, Bischof VO  w

Regensburg. bis Bartholomäer. Mıt Tafeln und Textabbildungen.
Herder, Freiburg 1930 499 Spalten. Preıs ıIn Halbir. Von der mıt
Spannung erwarteten katholischen Enzyklopädie lıegt der erste and
bereıts seit ein1gen W ochen VOTL. Gerne wird anerkannt, daß seın Inhalt 1
allgemeinen befriedigt und dal; der Verlag dem Werke uch buchtechnisch eiNn
geschmackvolles Gewand gegeben hat Ganz gew1ß ist das Bestreben der
Schriftleitung nach möglıchster Reıichhaltigkeit betr Anzahl und nhalt der
einzelnen Artıikel nıcht verkennen, wWenn dabe1 vielleicht allerdiıngs auch
die Missionswissenschaft raäumlich nıcht urchweg diejen1ıge Berücksichtigung
gefunden hat, dıie mıiıt uns weıte Kreise ihr erwunschten. Für die einschlägıigen
Artıkel haben WAar anerkannte Fachkenner gezeichnet (SO Freitag uber Afr.-
Amer. (u B äath über Jes.-Missrt®), dıie sich In dem Bestreben, möglıchst kurz
und prägnan SeIN, sichtlich immer wıeder dıie größte Beschränkung aufzu-
zwingen suchten. Diese dürfte indessen nicht weıt gehen, daß be1l den
einzelnen Missıonssprengeln die Namen und die Reihenfolge der Apostolischen
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Vıkare unerortert bleiben, der daß ın der Missionsgeschichte des dunk-
len Weltteils die Lyoner Miıssıonsgesellschaft völlig unerwaäahnt bleıbt, obwohl
S1E der afirıkanıschen W estkuste ıne an Anzahl VO Sprengeln,
vielleicht die schwierigsten und opferreichsten ıhr eiıgen nenntT, O1 denen
das Apostolische Vikariat der oldküste nacheinander nıcht wenıger als dreı
deutsche Apostolische Vıkare seiliner Spiıtze Hıer möchte den
Fachgelehrten VO Verlage ein größerer Spielraum lassen se1n, damıt sS1e
uch dem missıionsgeschichtlichen Belange nach Gebühr die gebotene Beruck-
sichtigung verschaffen konnen. AL DeTrt

(Zur obigen Krıtik stelle 1C. als Fachleıiter des Lexiıkons TUr Miss1ıons-
wissenschafit fest daß WITr UuTrc die teilweise W1  urlıch ausgewählten und
unwissenschaftlich durchgefuhrten fruheren Missionsartikel des Handlexıkons
sehr gebunden Wareill, daß VO nıchtfachlicher e1te sowohl dıe Stichworte
als uch ın Umfang In der Zeilenzahl aufgestellt Wal, daß 1ne Reihe VO

bıographischen Trtıkeln, die iıch selbst Zu Erganzun beifügte, N1IC. auf-
CNOMMEN wurde, weil Jahr und Ort der Geburt nıcht angegeben WAar.

Schmidlin.)
Eıne Ergänzung und zugleich Verbesserung dem 1926 Vel-

öoffentlichten Werk uüuber die Apostolischen Fakultäten der Missionsordinarıien
hefert VTOMaNtT: acultates Apostolicae, UJUas Congregatio
de Propaganda 1ıde elegare sSsole Ordinariuis Miss1ionum,
qad GCommentarıa in Formulam Terham (Löwen 1930, useum Lessianum,
71 S 9 Belga) Beruücksichtigt wurden einige neuestie Entscheidungen des
H1 Stuhles un besonders die Dekrete des ersten chinesischen kKkonzıils
1924, die TST 1929 1m TUC. erschıenen sind. Das Supplementum ist füur dıe
Miıssionsordinarien unentbehrlich B

CR untersucht wissenschaftlıch-quellenmäßig ın den
Spanischen Forschungen der Görresgesellschaft (I 133—177) E, Teg10
V1iıcarıato de Indliıas LOS CCOMIENZOS de 1a GOoNsSsTeäCLON

eın biısher in der Lıteratur ziemlich ubersehenes Pro-
blem Ursprung der J heorie bel Johann Kocher:;: I1 ihre Entfaltung In den
religı1ösen Iraktaten; 11L ihr Verhältnis indischen Rat un ZUrFTFC Propaganda.

Der n]ıederländische Missionshistoriker W e ssels Jegt In 8  1SLO-
rsch Tijdschrift 29, 115—148; DD NN 1ne Studie VOTLr über „De
1€e mıssıe 1m het Sultanaa Batjan (Molukken) 7—1609°°;
un ıIn „Studien“ U, 11 7—1926 uüuber „De eerste Francıscanermiıissıe

A V (1 s  )n W.s Bestreben ist auch hıer, WI1IEe ın seinen
iruheren mı1ssionshistorischen Forschungen (s IT 159; 195, 2832; 1 9 61),
auf Grund besserer und bester Quellen, bes handschriftlicher, die ZU. großen
eıl noch fast nbekannten Anfänge und erste Entwicklung der einzelnen
Missionen in holländisch Ostindien in ihrem tatsachlıchen erlauie 11010 -
graphıisch darzustellen, unzutreffende, ‚ständig wıederkehrende‘‘ Übertrei-
bungen und Entstellungen rıchtigzustellen, ul ine solıde Basıs für die
ljehrreiche, och schreibende Missionsgeschichte Ostindiens P schaffen.
Wır werden auf essels TDeıten noch ausfüuhrlich zuruüuckkommen.

Der Ehrwürdige Diener Gottes p U d 1809—87) der
Apostel der Aussätzigen ın Surinam, ein Werkstudent und Spätberuf erscheınt
nach dem Holländischen VO Kronenburg 1924 bearbeitet on Thomas

1ın populärer Korm unter Verzicht auf jedenwı1ıssenschaftlichen der quellenmäßigen Apparat, füur un inscofern wertvo
un interessant, als die halbhundertjährige Tätigkeit dieses Redemptoristen-mM1SS10NATrs unter den Aussätzigen WI1Ie unter den Indianern und Buschnegernder holländischen Amerıkakolonie 1n Paramarıbo und Batavıa anzıehend und
farbenprächtig geschildert wırd (327 München, uber, 1929

eda Danzer behandelt ın volkstumlicher Darstellung unter Ver-
zıcht quf jeden wıssenschaftlichen Apparat, aber m1ss1ıonswissenschaftlich WI€e
kırchengeschichtlich nıcht Sanz wertlos die I {}l

ach dem hl Benedikt selbst und seiınen Schülern
ne. Gregor Gr die in Kngland, Holland, Frankreich, Deutschland, Schweiz,


